
f Um einer Henne das Glucken oder Stroh
ten abzugewöhnen ſperre man dieſelbe mit einem
igen Hahn in einen Raum der keine Gelegen

t zum Brüten bietet Jn einigen Tagen wird die
e den Hahn wieder annehmen und zu glucken

aufhören

Bienen wirtſchaft
r Als eine ganz vorzügliche Bienennährpflanzehat ſich die Kugeldiſtel bewährt Sie h im

weiten Jahre einen reichen Flor von blaßblauen
lütenſtänden die ſo reichlich Nektar abſondern daß

man oft 10 20 Bienen auf einer Lugel abzählen
nn Man ſät im ar oder nach Anquellung der

men im Frühtahr pikiert die Pflänzchen mehr
mals und vfts t ſie im Herbſte in ziemlich großen

änn orkhin wo ſie im nächſten Jahre zur
Blüte kommen ſollen

Verſäumte man den VBienen ihren vollen
Winterbedarf jm Herbſte einzufüttern ſo iſt Kandis
in großen Stücken ein et Futter die Bienen
durch den Winter zu ringe Am beſten iſt hell
brauner Kandis welchen die Bienen ſich auflöſen
können

Forſt wirtſchaft Jagd Hundezucht
Halibares Holz Dafür kommt in Betracht

Daß es auf Bergrücken und nicht in ſumpfigen Nie
derungen u iſt daß es zurzeit völliger Saft
ruhe Dezember bis Mitte Februar gefällt wird
daß die Stämme gleich nach dem Fällen um gehörig
austrocknen zu können bewaldrechtet werden daß
das Endrinden erſt erfolgt nachdem der Stamm
einen gewiſſen Grad der Trockenheit erlongt hat und
endlich iſt das dehanene Banuholz bis zum völligen
Austrocknen luftig und irocken aufzubewahren Als
beſondere Miktel das Holz danerhaft zu machen
haben ſich am beſten bewährt dreiprozentige Kupfer

vitriollösſung und Karbolineum Avengrius
Der winterliche Schutz der Rebhühner Wo

es an nakürlichen Geſtrüppen und Hecken aus Schleh
dorn Hagebutten Brombeeren Weiden Erlen uſw
mangelt da empfiehlt ſich die Bepflauzung kleiner
Parzellen mit Topinambur Da die dicken harten
Stengel des Topinambur ſelbſt nach dem Abſterben
meiſt aufrecht ſtehen bleiben ſo bilden ſie zuſammen
mit den vielleicht umgeknickten Exemplaren ein
dichtes heckenartiges Verſteck unter welches ſich Reb
hühner und auch Haſen ſehr gerne flüchten und wo
man ihnen auch Futter ſtrenen kann Solche Schuh
pflanzungen laſſen ſich bei der Anſpruchsloſigkeit des
Topinambur faſt überall anbringen Jm Frübjahr
vor dem Ausſchfagen der überwinierten Knollen
fann man die dürren Stengel und Blätter an Ort
und Stelle durch Berbrennen leicht beſeitigen

Der Huſten des Hundes Die Urfache des
Huſtens beim Hunde iſt zuween eine Erkältun
zuweilen das Eindringen von Rauch oder StaubDer Huſten äußert s entweder durch beſtändiges

trockenes Krächzen oder durch ein lockeres Aushuſtenvon Evleim der beſonders im
Frühjahr und Herbſt auftritt erfolgt unter krampfbaftem Würgen dabel wird oft eine zähe Schleim

maſſe erbroch Er verſchwindet n mal ſcheinbar und gpnt bar kötzlich wieder Am häufigſten

ſtellen ſich die A e bei Nacht und bei kalter
Witterung ein Jn der Zwiſchenzeit erſcheinen die
Tiere ganz gelund ſie haben guten Appetit und
atmen vhne 2 wnug Gegen trockenen Huſten
gibt man Pillen aus Goldſchwefel und Süßholzſaft
oder man macht aus Honig 30 Gramm Süßholz
wurzelpulver und 4 Gramzun Goldſchwefel eine
Latwerge und gibt hiervon alle vier Stunden einen
Kaffeelöffel voll Jſt der Huſten locker und mit
Würgen verbunden ſo verfucht man ein Brech
mittel ſpäter gibt man täglich zweimal folgendes
Pulver 24 36 amm Brechweinſtein Dieſes
Mittel verabreſcht man am beſten mit etwas warmem Fliedertre S der Hußen ſehr hartnäckig ſo
miſche man gleiche T dicken Haferſchleim undVaumöl und gibt füg dreimal einen Eslöffel voll
Da die A e am ſten ſind wenn die Tiere
aus warm ins Frebo kommen ſo tut man gut
ie eine Ze 1 Haufe zu hatten und für reine
ift und g Temwperatur zu ſorgen Das

Trinkwaſſer nicht zu kale ſein Als huſten
Iindernde Mittel ſtrhen auch Anis Fenchel uſw
ſowie die Einchenngen Karbol und Terpentin
öldämpfen in gutem r

Näſſende und etternde Ekzeme der Hunde be
Handle man zen Man reinige mitWatte und B e die betreffende Fläche ſehr ſorg
am alsdann fele man Jvdtinktur auf und be

e mit Tannoſorm Dies wird
drei wiederholt meiſt iſt aberuell zw

chon n r erſten lung die vorher wunde
3 läche tr man t vielleicht nur noch not
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Geſundheitspflege
Die Zahnfänle als anſteckende Krankheit

Dr Jones der im britiſchen Journal für Zahn
heilkunde einen Bericht über die Erfahrungen an
einer großen Zahnſchulklinik veröffentlicht verſucht
den Beweis zu führen daß die Zahnfäule Caries
zu den anſteckenden Krankheiten zu rechnen ſei Bis
her iſt die Krankheit hauptſächlich auf die Gärung
von Nahrungsmitteln insbeſondere der Kohlen
hydrate zurückgeführt worden die an den Zähnen
haften bleiben und ſich in Milchſäure umwandeln
Der Frage der eigentlichen Anſteckungskraft der
Zahnfäule von Menſch zu Menſch iſt vorläufig in
Fachkreiſen wenig Glauben entgegengebracht worden
Ueberzeugend wirken die dafür angeführten Beweiſe
noch immer nicht Daß die in der Schulklinik be
handelten neuen Patienten in der Regel ältere Ge
ſchwiſter hatten die ſchon von der Krankheit befallen
geweſen waren zeugt zunächſt nur für die allgemeine
Verbreitung der Caries die allgemein als das
häufigſte Leiden der Menſchheit überhaupt bezeichnet
wir Ferner wird der Schluß ins Feld geführt daß
eine Anſteckung von einem Menſchen auf den anderen
möglich ſein müſſe wenn ſie von einem Zahn auf
den anderen geſchehen kann Auch das iſt aber noch
fraglich

Wichtiger iſt der Hinweis auf den Vorſchub den
die Zahnfäule durch das Vorhandenſein unbrauch
barer Zähne findet indem ſich an dieſen beſonders
leicht eine Stockung von Speifereſten einſtellt Der
Satz läßt ſich noch beſſer poſitiv ansdrücken daß die
Zahnfänle am ſicherſten vermieden wird wenn jeder
Teil des Gebiſſes an der Zerkleinerung der Nah
rung teilnimmt Der erfrenliche Fortſchritt der
durch die Tätigkeit der Schulklinik zu verzeichnen ge
weſen iſt dürfte auch weniger auf eine Verringerung
der Anſteckung als auf die Verbeſſerung der hygie
niſchen Verhältniſſe und Gewohnheiten zurückzu
führen ſein Jn der Hinſicht begegnet ſich immerhin
die Caries mit den anſteckenden Krankheiten daß die
Vorbeugung als das wichtigſte bezeichnet werden
muß und am meiſten zur Einſchränkung des Leiden
beiträgt Für die Annahme einer Uebertragung der
Zahnfäule von Menſch zu Menſch feblen aber na
wie vor die Grundlagen Eben der Grad der Ver
breitung macht es wahrſcheinlicher daß heute faſt
jeder Menſch den gleichen Urſachen unterworfen iſt
die zu der Verderbnis ſeiner Zähne führen auch
ohne daß eine beſondere Anſteckung vor ſich geht

Für die Küche
Die Gänſeleberpaſtete ſcheint den Feinſchmeckern

ein ſo köſtlickher Genuß daß ſie ſich ein treffliches
Menü ohne ſie garnicht vorſtellen können Dennoch
iſt der Urſprung dieſes Leckerbiſſens wie im
Gaulois erzählt wird verhältnismäßig jung Die
Erfindung wurde im Jahre 1780 von einem Straß
burger Koch gemacht dem Herrn Claus Küchenchet
des Gouverneurs des Elſaß des Marſchall de Con
tades Während der Name ſeines Herrn noch heute
in der ſchönen Promenade zu Straßburg fortlebt
iſt der des Kochkünſtlers begraben in ewige Nacht
Aber ſein Werk lebt fort und hat ſich weit über die
Mauern von Straßburg hinweg in alle Welt hin
ausgebreitet Eine Zeitlang blieb das Rezept das
ſtreng behütete Geheimnis der Küche des Gouver
neurs dayn aber verwertete es Meiſter Claus ſelbſt
zum Betdieb eines ſchwunghaften Handels mit

Straßburger Gänſeleberpaſteten der noch heute
wenn auch freilich von anderen Leuten und nicht nur
in Straßburg blüht und gedeiht

Allerlei Küchengeheimniſſe Zu
ſalzenes Fleiſch wird wieder ſchmackhaft
wenn man es in ein leinenes Tuch wickelt und in
Sand legt Nach Ablauf von 10 bis 12 Stunden

a

ſtark gec

deutend an Wohlgeſchmack wenn man ihn ſchon
Stunden vor dem Anrichten mit dem Del

ohne weitere Zutaten vermengk Erſt kurz vor dem
Eſſen kommen die weiteren Zutaten daran Welker
Salat wird wieder friſch wenn man i
ſchnell aus dem Waſſer nimmt und naf
Schüſſel ausbreitet die man mit einem eller oder
mit einer zweiten Schüſſel bedeckt Eine halbierte
auf der ſauberen heißen Herdplatte gebratene
Zwiebel gibt der Suppe einen feinen Geſchmack
ieſe Würze gehört zu den Geheimniſſen der be

rühmten Kochkunſt

en n eeinige

n waſcht
auf eine

S

wendig mat oſorm aufzureiben Nach 83
2 hebt ſich die erkrankt geweſene Schicht ab

und darunter befindet ſich geſunde Hant
Wildſnppe Die Gerippe und Abfälle vom Reh

oder Haſenbraten werden zerhackt mit entſprechender

h
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Menge kaltem Waſſer zum Kochen gebracht e
ſchäumt geſalzen reichlich Wurzelwerk einige
Nelken und Pfefferkörner hinzugetan und langſam
mehrere Stunden gekocht Hat man der Portionen
wegen viel Waſſer auf die Knochen gefüllt ſo iſt es
rätlich noch vorrätigen Saucenfond etwas Jus
oder Fleiſchextrakt mit durchkochen zu laſſen Dann
wird die Brühe durchgegoſſen und mit braunem
Buttermehl ſeimig gemacht ein Eßlöffel voll
Madeira oder Sherry dazu getan mit ein bis zwei
Eigelb legiert und die Suppe über gerüſtete
Semmelſcheiben angerichtet

Hanswirtſchaft
liche Wollkleider Kinderkleider Knabenanzüge
laſſen ſich auf folgende Weiſe ſehr ſchön waſchen
Man kocht für 10 Pfennig Quillayarinde in einem
Topf Waſſer auf und läßt es über Nacht ſtehen
Die Kleider bürſtet man innen und außen gründlich
aus legt ſie dann auf einen Tiſch die Röcke auf ein
Plättbrett und bearbeitet ſie mittels einer Kleider
bürſte gründlich mit der Quillavabrühe doch ohne
ſie gar zu naß zu machen Zuerſt nimmt man alle
Flecke vor dann das ganze Kleidungsſtück Nun
wäſcht man mit einem in klares Waſſer getauchten
Schwamm die Seife gründlich heraus wobei man
immer von oben nach unten gleichmäßig ſtreicht bis
das Waſſer rein bleibt Dann gibt man in eine
Waſchſchüſſel friſches Waſſer etwa zwei Löffel Sal
migkgeiſt hinzu und überreibt damit nochmals das
Stück Zuletzt hängt man es auf bis es plättrocken
iſt und plättet mit überlegten Tüchern recht ſorg
fältig Ungefütterte Kleider ſowie Knabenanzüge
kann man auch einfach in der Brühe waſchen ge
fütterte Damenkleider aber dürfen nicht gewaſcher
werden

Meiderplüſch von Regentropfen zu reinigen
Man hält die betropften Stellen von der linken
Seite über Waſſerdamvf und bürſtet zugleich auf
der rechten Seite den Plüſch gut ab Die entſtehen
den Dämpfe richten den Plüſch wieder auf Allen
fallz iſt das Verfahren zu wiederholen

Keine Mitteikungen
Schildpait Elfenbein oder Altſilberkämme

aund BVürſten dürfen nicht mit Seifenwaſſer ge
waſchen werden Man reibt ſie mit heißem Kraft
mehl ab wobei man jedesmal ſehr wenig nimmt da

das Mehl oft erneuert werden muß
Wie man goldene Ketten leicht reinigt Man

bereitet ſich von warmem Waſſer und geſchabter
weißer Kernſeife eine Lauge gießt dieſelbe in eine
weithaſſige Flaſche oder längliches Glas wirft die
Kette hinein und ſchüttelt tüchtig einige Minuten
dann wird die Keite mit reinem Waſſer gut ab
geſpült Nun ſchüttet man etwas Kalkpulver in

Paſſer legt die Kette hinein und ſchüttelt nochmals
tüchtig ſpült mit klarem Waſſer nach und krocknet
die Kette zwiſchen feinen Sägeſpänen Die Ketten
haben nun ein vollkommen neues Ausſehen

Lederſachen und Stiefel welche an feuchten
Plätzen aufbewahrt und dadurch ſchimmlig wurden
bürſtet man trocken ab und reibt ſie dann mit
Terpentinöl ein auf dieſe Weiſe behandelt bleibt
das Leder geſchmeidig und nimmt keinen weiteren
Schaden

Eiſenbeize Die Beize wird aus 1 Gewichts
teil Schwefelſäure in 15 Gewichtsteilen Waſſer her
geſtellt oder 800 Gr Schwefelſäure 10 Lir Waſſer
389 Gr Salpeterſänre 60 Gr Zink Letztere beizt
ſchöner Der Behälter kann aus Sandſtein oder
Zement hergeſtellt werden wobei alle Fugen gut
ansgegoſſen werden Auch ein entſprechend langer
mit Bleiblech ausgeſchlagener Holzkaſten der mit
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Wer Bauernfreunö
Canh und Faus wirtſchaftliche Beilage

es General PNuzeigers für Halle und hie Provinz Sache

Halle a Jannar
Von G Wichmann Heilbronn a N

Solange die Völker als freie Nomadenſtämme
amherzogen konnte naturgemäß die Düngung keine
Rolle ſpielen Als ſpäterhin die Völker ſeßhaft und
ihre Herden eingeſtallt wurden da brauchte man
in der erſten Zeit den Stallmiſt auch noch nicht zu
ſchätzen es war noch großer Ueberfluß an Land
vorhanden im Verhältnis zu der dünnen Be
völkerung Man dachte damals noch garnicht daran
den Stallmiſt zu ſammeln um ihn als Dung auf
die Felder zu bringen Gab ein Acker nicht mehr die
gewünſchte Ernte ſo ließ man ihn jahrelang liegen
und bebaute inzwiſchen ein anderes Stück Ruhe
und weidende Herden befruchteten das brachliegende
Land Den Stallmiſt empfand man in jenen grauen
Vorzeiten als läſtigen Ballaſt man ſchleppte ihn
an Stellen in der Nähe von Flüſſen damit ein
tretendes Hochwaſſer ihn hinwegführen und die An
ſiedelungen von dem Unragt befreien konnte

Mit der Zunahme der Bevölkerung wurden auch
die Aecker knapper und allmählich brach ſich bei den
Völkern des Aitertums die Erkenntnis Bahn daß
Düngung Urſache der Fruchtbarkeit ſei So be
nutzten die Bewohner des alten Aegyptens den
Schlamm des Niels zu Dungzwecken und ebenſe
ſahen wir die Juden Paläſtinas und Syriens ſchon
mit Düngungsverhältniſſen bekannt Jn der Bibel
wird das Kochſalz zum Düngen empfohlen und die
Perſer gaben bei Verpflanzung von Dattelbäumen
den Wurzeln immer eine Beigabe von Kochſalz mit
auf den Weg Aber auch die ſchädliche Wirkung
reichlicher Kochſalzgaben war im Altertum ſchon
bekannt ſo beſtreuten die Römer die Stellen wo ein
großes Verbrechen verübt worden war ſtark mit
Kochſalz um dieſen Boden zur Unfruchtbarkeit zu
verdammen und auch König ülbimelek ließ nach der
Zerſtörnng von Sichem die Aecker der Umgegend
mit Salz beſtreuen um ſie unfruchtbar zu machen

Entſprechend weiter vorgeſchritten ſehen wir die
Welt zur Römerzeit Jn Sizilien der Kornkammer
des damaligen Jtaliens war unter den römiſchen
Kaiſern eine reguläre Düngerwirtſchaft bei den
Landwirten an der Tagesordnung Auch der
Kloakendünger der Weltſtadt Rom wurde von der
umgebenden Landwirtſchaft ſchon ausgenutzt Be

er aber ſchätzten die alten Römer den Vogel
ung vor allem den der Tauben Sie hielten viele

Tauben in großen Taubenhäuſern von denen oft
eines mehr als 5000 Tauben umfaßte dement
prechend war auch die Miſzerzeugung Auch andere
Vögel ſo Droſſeln und Krametsvögel wurden in

großen Vogelhänſern gezüchtet und lieferten gleich
u erhebliche Mengen von Dung der ſehr teuer
ezahlt wurde Nur über den Gänſe und Enten
miſt war das Urteil ein ungünſtiges

Als dann die Lawine der Germanenwanderung
über das Römerreich hinwegrollte kam auch dir
Entwicklung der Landwirtſchaft ins Stocken Jahr
hundertelang lag der Ackerban darnieder erſt unter
Karl dem Großen bemerken wir im alten Deutſchen
Reich ein neues langſames Erblühen Karl ſelbſt
trieb eifrig Landbau und er erließ viele Geſetze
namentlich ſolche welche die Dreifelderwirtſchaftgeboten und regelten Allein von einem Fort chrits

auf dem Gebiete des Düngeweſens konnte nicht die
Rede ſein es wurde lediglich Brachwirtſchaft be
trieben Auf dieſem Standpunkt blieb man dann
viele Jahrhunderte ſtehen über die Brachwirtſchaft
kam man nicht hinweg glaubte man do daß in
ähnlicher Weiſe wie der Menſch und das Tier auch
der Acker nach angeſtrengter Arbeit ſeine Ruhe
haben müſſe um friſche Kräfte ſammeln zu könnenAber ſelbſt in e Zeit legte man auf
Stalldung dort keinen beſonderen Wert wo Land
im Ueberfluß vorhanden war wie in manchen
Staaten der nord amerikaniſchen Union Man fand
es dort bequemer ſtatt den Dung auf die Felder
zu ſchaffen die Blockfarmen abzubrechen ſobald das
Land ausgenützt war und die Farm dann an anderer
Stelle wieder aufzubauen

Am ſorgfältigſten wird Düngerwirtſchaft ſchonſeit langer Zeit r Ehina und namentlich in Japan

getrieben Jn dieſen außerordentlich dicht be
völkerten Ländern iſt die Viehzucht unbedeutend
man mußte deshalb auf Mittel ſinnen die Aecker
ertragsfähig zu erhalten und man wandte ſich
namentlich der Bearbeitung menſchlicher Exkremente

zu die das einzige Düngemittel ſind das in Maſſe
vorhanden iſt Dieſe Exkremente werden in jedem
Hauſe ſorgfältig gefammelt und auch an den ver
kehrsreichen Straßen der großen Städte finden ſich
Vorrichtungen zur Sammlung dieſer Auswurf
ſtoffe Sie werden dann auf Transportfähiokeit
derarbeitet und kommen darauf in backfteinähnlichen
Kuchen in den Handel und dieſer ſpielt dort eine
ſo große Rolle daß er gleich dem Getreidehandel
und dem von Nahrungsmitteln gewertet wird
Bei uns iſt die Düngerwirtſchaft erſt auf die
jetzige Höhe gekommen ſeit ſich die Themie mit ihr
beſchäftigt und ſeit durch chemiſche Unterſuchung der
Pflanzen und des Bodens die Bedürfnisfrage des
lehteren an Dungſtoffen zahlenmäßig feſtgeſtellt wer
den kann Die praktiſche Anwendung einer regel
mäßigen Bodenunterſuchung iſt zwar in die mittleren
oder gar kleinen Betriebe erſt wenig hineinge
drungen man hält ſich vorläufig noch an von der
Wiſſenſchaft aufgeſtellte allgemeine Grundſößze nach
denen ſich die Düngerfrage regelt Aber ſelbſt diefe
werden ſo wenig beachtet und vielfach wird gegen
die elementarſten Regeln geſündigt die ſchon bei der
Anlage der Dungſtätte beginnen

Da der Stallmiſt in friſchem Zuſtande direkt aus
dem Stalle heraus nur ſelten auf dem Felde zur
Verwendung gelangen kann ſo muß der Landwirt
darauf bedacht ſein denſelben in möglichſt gutem
Zuſtande zu erhalten Dies geſchieht durch Anlage
einer guten Dunggrube Die ſorgfältig angelegke
Düngerſtätte und ein zweckmäßiges Verfahren den
Miſt bis zu ſeiner Abfuhr das Feld vor Ver
luſten zu bewahren iſt von größerer Wichtigkeit als
noch vielfach angenommen wird Wie oft ſieht man
den Stallmiſt einfach auf den Hof gebracht wo der
Regen ſeine wertvollſten Beſtandteile ausſaugt wie
oft kann man die Jauche einfach in den ei
oder ſonſtwie abfließen ſehen und doch enthält dieſe
Jauche meiſt die wertvollſten Beſtandteile des
ganzen Düngers Zwar ſind von Landwirtſchafts
kammer beſtimmte Vorſchriften für nur z äßig
berzuſtellende Düngerſtätten erlaſſen und von
Kreiſen und land wirtſchaftlichen Vereinen werden
zur Herſtellung geeigneter Düngerſtätten Prämien
oder Beihilfen gewährt trotzdem hat man überall
immer von neuem Gelegenheit zu ſehen wie gegen
die einfachſten Regeln zur Krafterhaltung des Stall
düngers geſündigt wird

Um dem Stalldünger bis zu ſeiner Verwendung
möglichſt die flüchtigen und ſüßen Kraftſtoffe zu
bewahren iſt es nötig gewiſſe Vorbedingungen zu
ſchaffen die die Binbdung der flüchtigen Dungſ
ermöglichen Hierzu gehört in rer Linie die zw
mäßig angelegte Dungſtätte ſelbſt Jhre Lage ſoll
möglichſt windfrei und ſchattig ſein man legt ſie aus
dieſem Grunde gerne in geeigneter Weiſe neben oder
hinter den Ställen an Südlage iſt angängig wenn
im Sommer das Vieh nicht im Stalle ſteht ſondern
geweidet wird die Weſtlage aber ſollte möglichſt ver
mieden werden

Für die Größe der Dungſtätte hat man beſtimmte
Maße aufgeſtellt doch werden dieſelben naturgemäß
durch die Art der Wirtſchaftsweiſe weſentlich be
einflußt Jm allgemeinen rechnet man für ein
Pferd 2,5 2,8 Quadratmeter für ein Rind 3,6 4
Quadratmeter für ein Schaf 1 Quadratmeter
und für ein Schwein 08 2 Quadratmeter

Die Sohle der Dungſtätte ſoll waſſerdicht ſein
und muldenförmig angelegt werden in der Weiſe
daß genügend Gefälle da iſt Sie muß an der Stall
ſeite ſo angelegt ſein daß bei einem Aufſtauen der
Jauche dieſe nicht in den Stall zurücktreten kann
Iſt der Boden waſſerdurchläſſig ſo muß ein künſt
ſicher Untergrund von Damm oder Kopfſtein
vflaſterung gemacht werden deren Fugen mit Zement
zu vergießen ſind Eine 16 Zentimeter ſtarkeZementbetonſchicht kann hier anch ihre Dienſte tun
und unter Umſtänden genügt auch eine Tonſchicht
von 25 30 Zentimeter Stärke Ein nicht allzu
durchläſſiger feſter ar gewachfenen Bodens
kann ſogar einer künſtlichen Befeſtigung überhaupt
entbehren da die Jauche die wenigen und engen
Poren des Bodens verſchließt und ſo dem Abfluſſe
unzugänglich macht hr zu beachten iſt daß die
Dungſtätte nicht von dem Dachwaſſer der nächſt
gelegenen Gebäude überflutet werden kann Eine

meter über ihren Rand hochgebherſden Betonmauer
kann aus dieſem Grunde ſehr zweckmäßig ſein

Umwaollung des Dungplaßes mit einer 30 Zenti lage
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r deren Größe aus desder Kopfzahl
iehes berechnet wird Bei Trockenfüt0,16 02 Kubikmeter pro Kopf r a

mit Schlempe muß 0,3 60 4 ikmeter genommen
werden wenn man die Jauche r öfter
will Die Jauchegrube muß u ingt waſſerdicht

ſein am beſten aus Ziegelmauerwerk in
a mörtel oder aus Beton auch iſt ſie ſicher ab

Um den Dünger vor aber vorSonnenſchein zu ſchützen hat man ſchon Ueber
dachungen hergeſtellt Dieſelben ſind n
mäßig man ſollte deshalb eigentlich die
nicht ſchenen Ein leichtes Gerüſt mit Brettern
und Dachpappen benagelt t ehr gut ſang

ck nur ſorge man dann auch in bereits beſchrie
ener Weiſe dafür daß das abfließende Regenwaſſer
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kg wird um ihn los zu ſein er iſt vi r
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tige Leule im Schlafzimmer Gas nicht einmal für
die Beleuchtung brennen ſo werden ſie ſich erſt zgcht
nicht auf einen Gasofen einlaſſen falls ſie in einem
geheizten Zimmer zu ſchlafen wünſchen

Nun käme das große Gebiet der Zentralheizung
über das ſo viel gearbeitet geſchrieben und geſtritten
worden iſt daß wenige Worte der Auseinander
etzung genügen können Ueber die Vorzüge der
entralheizung das kann man wohl ſagen iſt

alle Welt einig Die Heizung einer großen Woh
nung oder eines ganzen Hauſes oder gar einer
Gruppe von Häuſern von einer einzigen Stelle aus
bringt ſo viel Bequemlichkeit und Erſparnis mit ſich
daß ein Einſprch gegen dieſen Fortſchritt unmöglich
iſt Die Art aber wie die Zentralheizung angelegt
und betrieben werden ſoll bietet viele Möglichkeiten
die ſehr verſchieden bewertet werden Selbſt wenn
von einem entſcheidenden Sieg der Warmwaſſer
heizung über die Dampf und Luftheizung geſprochenwerden darf iſt damit das letzte Wort e
nicht gefallen Der verhältnismäßig große Wafferverbrauch die Notwendigkeit einer ſag t ſtändigen

Ueberwachung die größere Umſtändlichkeit in der
Bedienung des Zentralofens die Unſchönheit der
Heizkörper die durch eine Verkleidung nur gemildert
werden kann die immerhin noch mangelhafte Mög
lichkeit der Regulierung in den einzelnen Räumen
und endlich was am häufigſten hervorgehoben wird
die zu ſtarke Austrocknung der Zimmerluft ſind
Nachteile aller bisherigen Syſteme der Zentral
heizung Als größter Vorteil ſoll dagegen nachdrück
lich betont werden daß dieſe Heizungsart vor allem
geſtattet eine ausgiebige Lüſtung der Zimmer auch
im Winter durchzuführen Die elektriſche Heizung
iſt noch zu koſtſpielig und daher zu wenig verbreitet
um mit den älteren Arten in wirkſamen Wettbewerb
treten zu können

Die Beziehung der Jnfluenza zu
Hals und Lungenkrankheiten

Die Jnfluenza iſt um einen allerdings etwas
gewagten Ausdruck zu gebrauchen die populärſte
aller Krankheiten geworden Daran trägt in erſter
Linie ſelbſtverſtändlich die Plötzlichkeit und Schwere
der Epidemie Schuld mit der dieſe Krankheit vor
etwa 20 Jahren auftrat Außerdem aber iſt es für
viele Leute eine unwiderſtehliche Verführung für
eine Erkältung oder irgend eine Art von Unwohl
ſein eine Klrprt klingende Bezeichnung zu ge
brauchen enn alle Erkrankungen die von dem
Betroffenen ſelbſt oder auch von den Aerzten als

pung benannt worden ſind wirklich dieſem
eiden zuzuſchreiben geweſen wären dann müßte

es in der Tat eine erſtaunliche Verbreitung beſitzen
Das iſt nun aber ſicher nicht der Fall und die echte
Jnfluenza kommt jetzt von einzelnen Epidemien
abgeſehen vielleicht gar nicht beſonders oft vor
Allerdings muß es im allgemeinen zugegeben
werden daß die Feſtſtellung der Jnfluenza zu
weilen ſchwierig iſt und jedenfalls beſondere Maß
nahmen verlangt die nür verhältnismäßig ſelten

ur Anwendung kommen Am leichteſten iſt die
Ermittlung wenn an einem Orte eine größere Zahl

von gleichartigen Erkrankungen eingetreten iſt und
der Bacillus influenzae der 1892 als Erreger nach
gewieſen wurde in dem Ausſcheidungen der Naſe
des Rachens oder der Luftröhre der Patienten ge
funden wird Dann kennzeichnet ſich die Krankheit
auch nach ihrem Verlauf ziemlich ſcharf durch ihren
plötzlichen Beginn große Schwäche und Nieder
geſchlagenheit unregelmäßiges Fieber und einen
Katarrh eines Teiles der Atmungsorgane

Bei Epidemien iſt alſo die Feſtſtellung der Jn
fluenza ziemlich leicht Handelt es ſich aber nur um
einzelne Erkrankungen ſo läßt ſowohl die bakterio
logiſche wie die kliniſche Beobachtung häufig uns
im Stich Daher liegt der Schluß nahe daß der

roßen Zahl von Erkrankungen die fälſchlich als
Jnfluenza bezeichnet werden eine vermutlich klei
nere gegenüber ſteht in denen tatſächlich Jnfluenza
vorhanden iſt aber nicht erkannt wird Während
der letzten 1012 Jahre ſind nämlich eigentliche
Jnfluenzaepidemien recht ſelten geweſen und in
manchen Ländern iſt der von Pfeiffer entdeckte
Bazillus überhaupt nicht mehr gefunden worden ſo
daß ernſte Zweifel entſtanden ſind ob das was
heute ſelbſt die Aerzte für Jnfluenza halten ſtets
auf dieſen Keim zurückzuſühren iſt

Von den Erkrankungen die in den Kranken
häuſern als Jnfluenza behandelt worden ſind hat
nach verſchiedenen fachmänniſchen Veröffent
lichungen nur etwa die Hälfte die Gegenwart des
Jnfluenzabazillus ergeben Daraus würde der
Schluß zu ziehen ſein daß ſich die epide
miſche und die endemiſche Form der Jn
fluenza überhaupt unterſcheiden einmal in
dem zeitweiligen Fehlen des Bazillus dann auch
darin daß die endemiſche Form weit weniger an
ſteckend iſt Baumgarten hat ſchon darauf hinge
wieſen daß dieſer Unterſchied vielleicht ein ähn
licher iſt wie der zwiſchen der aſiatiſchen oder echten
Cholera und der ſogenannten Cholera noſtras Die
Frage wird noch verwickelter dadurch daß Leute
die Jnfluenza gehabt und völlig überwunden
haben den Bazillus oft noch jahrelang mit ſich her
umtragen wie es ja auch bei anderen Krankheiten
insbeſondere beim Typhus der Fall iſt nur daß
dieſe Bazillenträger bei der Jnfluenza keine Gefahr
ſür eine weitere Anſteckung zu ſein ſcheinen End

lich iſt noch u berückſichtigen daß es eine ga
Reihe von Bakterien gibt bie eine erſtaunli
Aehnlichkeit mit dem Jnfluenzabazillus beſitze
und ihre Unterſcheidung iſt um ſo ſchwieriger
dafür das Mittel des Tierverſuchs nicht gebr
werden kann da bisher kein Tier bekannt iſt das
für die echte Jnfluenza h i An einr Londoner Krankenhaus ſind während
etzten Jahre eingehende Unterſuchungen über die

Häufigkeit der Jnfluenza und über ihren Zuſam
menhang mit anderen Hals und Lungenkrankheiten
angeſtellt worden Nicht weniger als 4000 Patien
ten wurden zu dieſen Forſchungen herangezogen
Auch hier ergab ſich übrigens daß die er re
Jnfluenza meiſt von den Kranken ſeltener von de
Aerzten gegeben wurde Jmmerhin blieben no
genug Fälle Übrig die einen Beweis gaben wie o
Leiden der Atmungsorgane mit Jnfluenza begin
nen oder ſpäter damit in Verbindung kommen
Von 416 Schwindſüchtigen hatten 112 am Anfange
ihres Leidens Jnfluenza gehabt 122 einen oder
mehrere Anfälle nachdem die Tuberkuloſe bereits
erkannt worden war Dazu kamen noch 30 unſichere
Fälle ſo daß mindeſtens bei der Hälfte der Kranken
eine Mitwirkung der Jnfluenza bei der Schwind
ſucht nachweislich war Noch größer war das Ver
ältnis bei nichttuberkulöſen Erkrankungen der
Uunge und der Luftröhre nämlich 397 Fälle mit

Jnfluenza von insgeſammt 642 Daraus geht her
vor wie außerordentlich wichtig die Ueberwindung
aller Schwierigkeiten iſt die ſich dem rechtzeitigen
v ſicheren Nachweis der Jnfluenza entgegen
ellen

Mehlprüfungen
Zur Unterſuchung von Mehlproben werden ge

wöhnlich zwei verſchiedene Mittel angewandt Das
eine Verfahren iſt von Pekar eingeführt und beſteht
darin kleine Mengen der einzelnen Sorten neben
einander auf eine dünne Glastafel zu bringen und
dann mit einem anderen Glas zu preſſen bis die
Oberfläche ganz glatt wird Die Glastafel wird
dann mit dieſen Mehlflecken vorſichtig in reines
Waſſer gebracht dann herausgenommen und in
einem ſtaubfreien Raum aufgeſtellt damit das
Waſſer wieder abläuft Nachdem die Mehlproben
wieder getrocknet ſind zeigt ſich jeder Fehler der
Farbe aufs deutlichſte Das andere Mittel das
ſchon ſeit alter Zeit gebraucht wird iſt in mäncher
Hinſicht noch vorzuziehen Man knetet eine kleine
Mehlmaſſe zwiſchen den Fingern oder in einer
tleinen Schale und prüft ſie dann auf ihre Zähig
keit und Trockenheit Auf dieſem Wege laffen ſich
mehrere wichtige Eigenſchaften des Mehles beob
achten Bleibt der Teig zwiſchen den Fingern
nach gründlichem Kneten ſtickig fo darf man den
Schluß ziehen daß erezum Backen nicht ganz ge
eignet iſt Jſt er weich und zum Verlaufen ge
neigt ſo wird er ein kleines dichtes Brot ergeben
Ein dichter Teig deutet auf einen großen Stärke
gehalt und geringe Kraft Ein ſtarkes Mehl ver
rät ſich durch ſeine Bereitſchaft Waſſer aufzufaugen
und ſo einen reinen Teig zu geben der beim Aus
einanderziehen große Zähigkeit beweiſt Läßt man
eine Teigkugel einige Stunden liegen ſo ſättigen
ſich die Körner und hängen noch zäher zuſammen
ſo daß ſie nur durch einen ziemlich ſcharfen Dru
zu trennen ſind Ein Mehl mit dieſen Eigenſchaf
ten kann als vertrauenswürdig betrachtet werden
Man kann den Teig auch in ein Tuch einbinden
und kochen

Das ſind Verfahren die wegen ihrer Einfach
heit vielleicht nie ausſterben werden da ſie von
jedem Müller angewandt werden können Außer
dem hat die Neuzeit beſondere Apparate zur Ver
fügung geſtellt wie das Tintometer und das
Aleurometer aber ihre Benutzung ſetzt chemiſche
Kenntniſſe und einen erheblichen Aufwand an Zeit
und Geduld voraus Sie haben infolgedeſſen dis
her keine rechte Beliebtheit erworben Das ſicherſte
Mittel für einen Mühlenbetrieb ein Urteil über die
Güte des erzeugten Mehls zu haben bleibt immer
noch der Anſchluß einer kleinen Probebäckerei die
nicht viel Koſten verurſacht und ſtets zuverläſſige
Ergebniſſe liefert

Selbſtgemachter Apfelwein
Die Zeiten in denen man Bier und Wein im Hauſe

herſtellte ſind längſt vorüber und ſelbſt für die harm
loſeren Stoffe wie die Apfelweine gilt die Regel daß
man ihre Bereitung den Fabriken überläßt und ſie
flaſchenweiſe einkauft Bei dieſen könnte man aber noch
am eheſten eine Hausmache wieder aufnehmen wäh
rend Wein nicht überall wächſt und Bier ganz ſicher
niemals mehr zu einem Gegenſtand der Ha sinduſtrie
werden wird

Der altbekannte Mancheſter Guardian veröffentlicht
ein Rezept zur Selbſtherſtellung von Apfelwein das er
den Verſuchen eines Mitarbeiters verdankt Man ne hme
einen oder zwei größe Steinkrüge von etwa 14 Liter
Jnhalt und rechne auf jeden 5 Pfund ſaftiger Aepfel
die durchaus nicht fehlerlos zu ſein brauchen ſondern
auch angeſtoßen ſein dürfen wenn ſie nur genug Saft
haben Sie werden gründlich gewaſchen in Hälften ge
ſchnitten und dann jedes Stück gut in einer Mörſer
geſtoßen bis es ganz zermalmt iſt Man kann die
Aepfel auch in ganz kleine Stücke ſchneiden ſtets aber
ohne ſie zu ſchälen Dann kommen fie in den Krug
Man nehme dann eiwa 60 Gramm gut gewaſchene
Korinten die Hälfte großer Trauben und z Pfund

raunen Zucker hinzu Jm übrigen wird der Krug mit
ſſer aufgefüllt und mit einem großen flachen Korken

dicht verſchloſſen Da die Gärung dieſen doch heraus
treiben würde muß er noch mit einem Stein oder
anderem Gewicht beſchwert werden
nun an einem trockenen Platz belaſſen und der Jnhalt

Nach zwei oder drei
Wochen kann dann der Apfelwein abgefüllt werden Am
beſten eignen ſich zu ſeiner Aufnahme Flaſchen mit einem

Jn dieſen muß er noch mindeſtens
zwei Wochen ſtehen bis er trinkbereit iſt Aus dem
Rückſtand in den Krügen läßt ſich noch ein zweiter Auf
guß herſtellen indem ſie nochmals mit Waſſer auf
gefüllt werden und einen neuen Zuſatz von
Zucker erhalten

Selbſtverſtändlich wird dieſe zweite Auflage minder
wertig aber doch immer noch zu einem geſunden und
ſchmackhaften Getränk das ſich namentlich für Kinder

Etwas einfacheres läßt ſich eigent
lich gar nicht denken und manche Hausfrau wird ſich
verſucht fühlen dies Rezept nachzuprüfen und gewiß
häufiger anwenden wenn das Ergebnis ſich als ſchmack
haft genug erweiſt

2and wirtſchaft
Zufriedenſtellende Heuernte

Eine mittlere Wieſenheuernte von
dem Boden un

dali und 38 Kilo Phosphorſäure
ählt man zur Zuführung des nötigen Kalis den

Kainit mit 12,4 Prozent r Kali ſo berechnet ſich
der Bedarf auf etwa 1000 Kilo auf 1 Hektar d h 222
Doppelzentner auf den Morgen während die Phos
phorſäure in Form von rund 300 Kilo Thomasmehl

ppelzentner auf den Morgen
Anſtatt des Kainits kann man ſin

größerer Nähe der Kaliwerke entſprechende Mengen
Carnallit etwa 9 Prozent r Kali enthaltend bei
erheblichen Entfernungen
Kalidüngeſalz verwenden
nicht nur die Eiſenbahnfrachtkoſten ſondern auch die
Ausgaben für Abfuhr und Ausſtreuen der größeren

Sind die Wieſen in guter
Kultur und bereits ſeit mehreren Jahren mit Kali
und Phosphorſäure gedüngt ſo genügen vielleicht
ſchon 2 Doppelzentner Kainit und 0,5 Doppelzentner
Thomasmehl für den Morgen
weiter herunterzuſetzen erſcheint aber nach den ge
machten Erfahrungen nicht angängig
der durch die Erntemengen dem
Nährſtoffe ſoll vielmehr ſtets ein ausreichender und
regelmäßiger ſein ſonſt iſt zu befürchten daß der
Beſtand der einmal gewonnenen wertvollen Futter
pflanzen geſchmälert wird und die Erträge wieder

Schließlich ſei auch noch darauf hin
ichtigkeit iſt die ge
zu bearbeiten

Der Krug wird

von Zeit zu Zeit

Gummiverſchluß

und Kranke eignet

Erzielt wird ſie

4000 Kilo auf 1
efähr 125 Kilo

alſo mit etwa 0,75 Do
gegeben wird

das A40prozentige
Entſcheidend ſind dabei

oder geringeren Mengen

Der Erſatz
oden entzogenen

zurückgehen
gewieſen daß es von größter
düngten Wieſen mit der Egge
beſten dürfte dies geſchehen wenn der Boden im
Frühjahr einige Zoll tief aufgebaut iſt
wird der Grasnarbe mehr Luft und Licht zugeführt
zwei Faktoren die zur gedeihlichen Entwickelung der
Pflanzen unbedingt notwendig ſind

Das Säen von Klee
Ausſaat erfolgt entweder rein oder als Un
und zwar in den Monaten M
Ueberfrucht hat den Vorte

und Grasſamen

eärz oder April Eine
il daß ſie den jungen Klee

und Graspflanzen Schutz gewährt andererſeits aber
auch den Nachteil daß ſie i
Licht und die Nahrung entzieht Ebenſo
ſtarke Ueberfrucht ſehr zur Austrocknung des Bodens

Dieſe Uebelſtände bringen der jungen L
grasſaat ernſte Gefahren und es iſt deshalb auf ſehr

äfti dern eine Ausſaat ohne Ueber
das Kleegras i

hnen den Raum

kräftigen reinen
frucht vorzuziehen
Falle ſchon im erſten Jahre mehrere Schnitte liefert
ſo iſt der Ertrag auch ohne Ueberfrucht vol

empfehlenswerteſten
möglichſt gleichmäßigen Verteilung des
hierbei die Kreuzſaat indem
nach der Länge und die ander
Feldes nach ausgeſät wird
größere Mühe wird durch glei
Saaten belohnt Fäl

befriedigend

iſt empfiehlt es ſich nicht mehr als
zu einer gewöhnlichen Saat erfo

Unterbringung der Drillkultur vor
würfiger Saat iſt zuerſt die Ueberfrucht einzueggen
dann die größeren Grasſamen z B R
ſchließlich die feineren Gras

u überwalzen

Raygras und

Haus und Zimmerga
üngung der

bſt und Alleebänme verwenden
einigen Jahren Kali Ammoniak Superphos
beſtem Erfolge
waſſerlösliche Phosphorſäure

Kali und zwei Prozent leichtlöslichen
s bietet alſo dem jungen Banume

m

zehn Prozent lei
J

2

Hauptſache alles was derſelbe zur Ernährung
braucht Dabei iſt ſeine Anwendung eine ſehr ein
fache Wegen ſeiner leichten Löslichkeit werden ein
bis zwei gute Hände voll rings um den Baum aus
geſtreut und leicht untergehackt Wir haben bei
Frühjahrsdüngung ſtets in demſelben Jahre noch
eine ganz augenfällige Wachtstumszunahme beob
achtet

Ergänzung abgeſtorbener Bäume Soll an die
Stelle eines abgängigen Baumes ein junger ge
pflanzt werden ſo muß der Stock rein ausgemacht
werden Die Baumgrube wird ſodann tiefer und
breiter als gewöhnlich gemacht und mit anderer Erde
aufgefüllt Mit den Obſtarten iſt aber zu wechſeln
Baumgärten welche neu angepflanzt werden werden
einige Jahre lang unter den Pflug genommen Bei
der Neubepflanzung kommen die Bäume an die
Stellen zu ſtehen wo ſeither keine Bäume geſtanden
haben

Das Bedecken der Spaliere zum Schutze vor
Fröſten iſt beendet Keine Lücke zeigt die grüne
Wand der Tannenreiſige Wohl aber kommen die
heftigen Winde und zauſen an der friſch gemachten
Arbeit Das Reiſig hebt ſich die Nadeln fallen
frühzeitig durch das Aneinanderſcheuern ab und wohl
auch hier und da bricht unter dem Reiſig ein nicht
widerſtandsfähiges Aeſtchen Um dieſem Schaden
vorzubeugen heftet man quer über die Tannenzweige
in Zwiſchenräumen von einem halben Meter je
nach der Länge der Zweige Bohnenſtangen Auf
dieſe Weiſe bleiben die Zweige während des Winters
in der ihnen angewieſenen Ordnung und kein Ent
blößen verurſacht den jungen Aeſtchen ein froſtiges
Schauern

Die Johannis und Stachelbeeren tragen ihre
Früchte wie das Steinobſt an einjährigem Holz und
zwar bilden die unterſten Augen die ſchönſten
Beeren Man kürzt deshalb die Jahrestriebe auf

6 Augen ein um beſſeres Fruchtholz zu erzielen
Alte Zweige und ſolche welche in das Jnnere hinein
wachſen werden herausgeſchnitten damit die Sonne
Zutritt bekommt Zeigt ſich nach einer gewiſſen Zeit
der Holztrieb ſchwächer und erſcheinen kräftige
Wurzelſchößlinge ſo iſt dies ein Zeichen daß der
Strauch altersſchwach wird Man ſägt daher das
alte Holz weg und läßt die ſtärkſten Sprößlinge
ſtehen welche bei entſprechender Düngung wiederum
einen ſchönen Strauch geben Als paſſende Dünger
ſind Holzaſche und Latrinendünger allen anderen
Düngemitteln vorzuzichen

Dünger für den Gemüſegarten Unter dem
tieriſchen Dünger nimmt wohl der Rindviehdung
den erſten Platz ein und iſt am tauglichſten für faſt
alle Gemüſearten denn er iſt kräftig mild und nie
zu hitzig Pferdemiſt iſt zu trocken und wegen ſeiner
teilweiſe ſehr ſcharfen Beſtandteile den Pflanzen oft
ſehr nachteilig Mit alter Gerberlohe und Kalk ver
mengt und gut verfault gibt er jedoch einen vor
trefflichen Dünger ab Schaf und Ziegenmiſt können
die Pflanzen nur in geringer Menge vertragen
Schweinemiſt iſt zu kalt und träge Geflügelmiſt zu
hitzig und nur bei einigen Gemüſearten mit Vorteil
zu verwenden Die menſchlichen Exkremente düngen
zwar ſehr ſtark ſind weniger hitzig als Pferde und
Schafmiſt dürfen aber ihrer ätzenden Eigenſchaften
wegen nie in friſchem Zuſtande ſondern nur als
Kompoſtdünger in Anwendung kommen Unter den
feſten nicht tieriſchen Dungſtoffen ſind Schlamm und
Straßenkot Malzkeime Knochenmehl Hornſpäne
und beſonders Ruß Holzkohle und Aſche ſehr kräftige
Düngemittel Für Blumenkohl alle übrigen Kraut
und Kohlarten Salate und Sellerie iſt die Anwen
dung der konzentrierten Düngemittel Phosphat
Kali und Chiliſalpeter von gutem Erfolg begleitet

Sollen Pelargonien in einem verhältnismäßig
ungünſtigen Raume wie Keller überwintert werden
ſo müſſen ihnen ſämtliche Blätter bis auf kurze
Blatiſtielſtumpfe abgeſchnitten werden Aber ab
ſchneiden nicht abreißen weil jede auch die kleinſte

oſfor I A 215 rer lftVerletzung ſofort fault Alle Blätter verwelken
m SAu 55 vanverfaulen doch nur und erzeugen Fäulnis an den

S d 3 54 7 J re r 2 314Stengeln Für günſtige Neberwinterungsräume
t 3 irlicbh wichdieſer Rat natürlich nicht

Blattbegonien zu vermehren Mancher hat
R ennnie ie ihm lieb odeine alte Blattbegonie die ihm lieb iſt doch ſie hat

r 4 z J 1 r RBlIititerſich verzweigt und treibt nur noch kleine Blatter
Ta o Be ich un e rmohrung 4Teilen läßt ſie ſich nicht und die Vermehrung durch
Blätter gelingt ihm nicht leicht Es laſſen ſich abe
u folse r 75 r Wetl un be uauf folgende Weiſe tiraftige Pflan jen davon ziehen

Man ſetzt einen Toyf mit Torrmnſ ich nahm vrMan ſetzt einen mit Dorfmull c 110 vonT v 1 r v J J ddem Torfmull in welchem ich meine Frühkartoffeln

R 5 2 SAnu 4 Verhielt mit etwas Sand vermiſd A
59 J n L 2zweigung der Blattbegonie Vorher ſchneidet ma

v mal per S ndie Stelle an welcher der Stiel de riten Blatte

t F n eſitzt von unten flach an Wenn nötig man das
Blatt auf dem Topfe feſt Nach einigen Wochen
wird man ſehen wie der Abſenker ſeine roten Wur
zeln gierig in den Tormull ſchickt dann iſt die Zeit
die Verbindung mit dem alten Stock nach und nach
durchzuſchneiden

Tier und Geflügelzucht
t Eine porte Nervenſalbe r fürſteife hinkende und unſicher gewordene Pf alsS zur Erhaltung derjenigen Pferde die ſtark ge

ritten worden ſind iſt ein halbes Liter gequ
rüne Wacholderbeeren en dieſe in eine
laſche gießt ein halbes Liter Weingeiſt darauf ver

ſtopft die Flaſche und läßt ſie 48 Stunden auf den

Ofen oder in deſſen r tehen Alsdann zerläßt
man zwei Pfund friſche Butter ſobald dieſe erkaltet
iſt und zu gerinnen anfängt r Art man den von den
Wacholderbeeren abgeſeihten Weingeiſt na
nach darunter woraus eine Salbe entſteht die manauf die Knie Nerven und andere Teile jeden dritten

oder vierten Tag ſtark einreibt und damit bis zur
merklichen Beſſerung fortfährt Erfolgt Beſſerung
o reibt man nur alle 7 Tage noch etwas einh den Tagen an welchem keine friſche Salbe ge

nommen wird muß man die an den Haaren
hängende Fettigkeit mit der Hand einreiben Die
Salbe verwahrt man in einer blechernen Büchſe
damit der Geiſt nicht verfliegt und zu jedesmaliger
Einreibung nimmt man davon eine welſche Nuß
groß auf jeden Fuß

t Wenn ein Tier ſchen wird ſo iſt es in der
Regel nicht als Störrigkeit und Eigenſinn aufzu
faſſen ſondern als Erſchrockenheit und Furcht in
dem das Tier oft mehr ſieht als wir und die Gegen
ſtände anders auffaßt als wir ein Tier hat auch
Angſt und daraus iſt oft viel zu erklären

t Die Verhütung des Kalbs oder Milchfiebers
ſoll möglich ſein wenn nach der folgenden Vorſchrift
gehandelt wird Man gebe Kühen die ſich durch
große Milchergiebigkeit auszeichnen acht Tage vor
der Geburt nur eine halbe Ration Futter ſtatt des
Rauhfutters reiche man am Tage des Kalbens nur
leicht verdauliche Tränke und mindeſtens vier Tage
nach der Geburt wiederum nur eine halbe Portion
Raufutter Bei großem Milchreichtume ſind ſolche
Kühe vor dem Kalben zu melken nach dem Kalben ſo
oft wie möglich Es empfiehlt ſich daneben die Ver
abreichung eines Abführmittels am Tage der Geburt
oder vorher Glauberſalz 2 Pfund in Verbindung
mit Schleim und Oel Jedenfalls verſuche man
dieſe Maßregel bei vorkommenden Fällen namentlich
in Ställen wo dieſe Krankheit ſchon Opfer ge
fordert hat

t Oft kommt es vor daß Schweine eine harte
kruſtige Haut bekommen ſchlecht freſſen und infolge
deſſen abmagern Dieſem Uebel abzuhelfen waſche
man die Schweine zunächſt mit Seifenlauge Nach
dem ſich hierdurch die kruſtige Haut gelöſt hat be
ſtreiche man diefelbe mit Milchrahm oder gutem
nicht ranzigem Oel Sollte eine Waſchung nicht zur
Löſung der harten Haut genügen ſo muß erſtere am
nächſten Tage fortgeſetzt werden Die Schweine be
wahre man hierbei vor Erkältung und iſt die Ein
gabe eines Abführmittels von großem Wert Das
den Tieren zu reichende Futter muß leicht verdaulich
ſein und im Stalle die größte Reinlichkeit vor
herrſchen

Bei einer Schar Hühner auf dem Bauernhof
muß ſich ſtets ein Hahn befinden Die Hennen
gleichen ſonſt einer Herde ohne Hirten Ein wie
guter wachſamer Hirte der Hahn iſt erſehen wir
aus folgendem Falle Auf einem Hofe in der Nähe
von Holbeck ſchlug ein Habicht nieder in eine
Schar Hühner die erſchreckten Hühner fuhren
ſchreiend und fliehend nach allen Seiten ausein
ander Der Habicht verfolgte eine Henne und ſchlug
eine Klaue auf dieſelbe Der Hahn eilte aus einiger
Entfernung herbei rettete die Henne und richtete
den Habicht jammervoll zu Die Henne war nur
leicht beſchädigt worden

t Als Vorbeugungsmittel Segen die Geflügel
cholera wird empfohlen 1 Friſch angekaufte

alten dann tück
ammen

10 14 Tage ſeparat zu 2derſelben mit dem bisherigen Beſtande zu
zu bringen und erſt wenn hierauf keine an
kungen erfolgen ſämtliche Hühner zuſammenge
zu laſſen 2 bei Ausbruch der Krankheit die
ſunden von den Kranken zu entfernen nicht
kehrt 3 Boden Wände Gerätſchaften und
ſtangen ſind mit heißem Sodawaſſer noch
mit einprozentiger Sublimatlöſung dreiprozenti
Kreolin oder Karbollöſung oder fünfprozenti
Eiſenvitriollöſung gründlich zu reinigen und d
Wände nachher friſch zu weißen Die Kadaver und
der Miſt ſind entweder zu verbrennen oder tief zu

vergraben 4Abends die Hühner mit Linſen zu füttern
hat ſich bei manchen Tieren ſehr bewährt Be
ſonders im Winter macht ſie dieſes Futter wider

J d r J r eſtandsfähig gegen die Kälte und bewirkt daß ſie das
Legen ſehr bald anfangen a

I Zur Beurteilung des Geflügels genügt ein
Griff nach der Bruſt ſo läßt ſich gut genährtes oder
gemäſtetes leicht von magerem unterſcheiden Ragt
das Bruſtbein hervor und iſt das Fleiſch ſtark ein
gefallen ſo iſt das Tier entweder ſchlecht genährt
oder alt in jedem Falle gibt es keinen guten Brafen
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